
Dialogs gekommen se1: Es habe -auf katholischer und protestantischer
Selite gewaltige Fortschritte gegeben. Der Umgang 7zwischen Juden und
Nıchtjuden W ar (zu Begınn 1n der Nachkriegszeıt) nıcht unbefangenDialogs gekommen sei: Es habe „auf katholischer und protestantischer  Seite gewaltige Fortschritte gegeben. Der Umgang zwischen Juden und  Nichtjuden war (zu Beginn in der Nachkriegszeit) nicht unbefangen ...  Das hat sich längst geändert.“  Lieber Lutz — so lautet der Kosename von Professor Ehrlich unter Freun-  den —, Du hast viel zur Veränderung zum Besseren beigetragen. Der FrRu  durfte eines Deiner Sprachrohre sein. Dafür danken wir Dir und Deiner  hilfreichen verstorbenen Frau Nora.  Bleib weiter frisch und wachsam.  Clemens Thoma  Professor Dr. theol. Franz Mußner zum 80. Geburtstag  Am 31. Januar 1996 vollendete Franz Mußner, em. Ordinarius für Exe-  gese des Neuen Testaments an der Universität Regensburg und Domkapi-  tular des Bistums Passau, sein 80. Lebensjahr. Der Jubilar gehört zweifel-  los zu den bedeutendsten Neutestamentlern der Gegenwart.  Mußner wurde in Oberbayern geboren. Seine theologischen Studien ab-  solvierte er in Passau, Eichstätt und Würzburg. Wegen politischer Unzu-  verlässigkeit im Jahre 1944 aus dem Militärdienst entlassen, wurde Muß-  ner 1945 zum Priester geweiht.  Es ist hier unmöglich, die Publikationstätigkeit Mußners auch nur  annähernd darzustellen. Zwei Werke seien aber hervorgehoben, die ihn  zur intensiven Begegnung mit dem antiken Judentum führten: die Kom-  mentare zum Jakobusbrief und zum Galaterbrief, die inzwischen zu Stan-  dardwerken der wissenschaftlichen Kommentarliteratur des 20. Jahrhun-  derts geworden sind. Vor allem Mußners Auslegung des Galaterbriefes  hat zu einer Neuinterpretation des jüdischen Gesetzesverständnisses in  der neutestamentlichen Exegese geführt. Seine Einsicht, daß das Urchri-  stentum seine Wurzel im Judentum hat und dieser tragenden Basis um der  eigenen Identität willen bedarf, hatte nachhaltigen Einfluß auf das christ-  lich-jüdische Gespräch in den letzten 25 Jahren. Mußners Beheimatung  im katholischen Glauben schenkte ihm die Offenheit für diesen theolo-  gisch und gesellschaftlich wichtigen Dialog, der nicht nur als eine Reak-  tion gegen den Ungeist des nationalsozialistischen Rassismus zu verste-  hen ist, sondern im Verständnis des Jubilars zur Sache des Christentums  selbst im Sinne von Röm 11,18 („Nicht du trägst die Wurzel, sondern die  Wurzel trägt dich“) gehört. Zeugnis für Mußners schöpferische Beschäf-  236  FrRu NF 3/1996Das hat sıch längst geändert.“
Lieber Lutz lautet der Kosename VO Professor Ehrlich Freun-
den Du AaST 1e] DE Veränderung SA Besseren beigetragen. Der FrRu
durfte e1nes Deıiner Sprachrohre sSe1IN. Dafür danken WIr Dır und Deiner
hıltreichen verstorbenen Frau Nora.
Bleib weıter trisch und wachsam.

Clemens Thoma

Professor Dr eO Franz Muhßhner ZUm Geburtstag
Am 31 Januar 1996 vollendete Franz Mußßner, Ordinarıus für Exe-
SCSC des Neuen Testaments der Universıiıität Regensburg und Domkap!ı-
tular des Bıstums PAaSSau. se1ın Lebensjahr. Der Jubilar gehört 7zweıtel-
los den bedeutendsten Neutestamentlern der Gegenwart.
Mußfßner wurde 1n Oberbayern geboren. Seine theologischen Studien ab-
solvierte 1n Passau, Eichstätt und Würzburg. egen politischer Unzu=
verlässigkeit 1mM Jahre 1944 A4US dem Militärdienst entlassen, wurde Mufßs-
116} 1945 zABß Priester geweıht.
Es 1St 1er unmöglıch, die Publikationstätigkeıit Mußfßners auch 1Ur

annähernd darzustellen. / wel Werke selen aber hervorgehoben, die ıhn
Z5 intensıven Begegnung MIt dem antıken Judentum ührten: die KOom-
eHL4TeEe zum Jakobusbrıief undEGalaterbriet, die inzwischen tan-
dardwerken der wissenschafttlichen Kommentarlıiteratur des Jahrhun-
derts geworden sind Vor allem Mußfßßners Auslegung des Galaterbrietfes
hat eıner Neuinterpretation des jüdıschen Gesetzesverständnisses 1N
der neutestamentlichen Fxegese geführt. Seine Eıinsicht, dafß das Urchri-
SsStentum seıne Wurzel 1im Judentum hat und dieser tragenden Basıs der
eiıgenen Identität wiıllen bedarf, hatte nachhaltigen FEinflu{fß auf das christ-
lıch-jJüdische Gespräch 1n den etzten Jahren. Mufsners Beheimatung
1mM katholischen Glauben schenkte ıhm die Offenheit für diesen theolo-
gyısch und gesellschaftlich wichtigen Dıialog, der nıcht L1UTLT als eıne Reak-
t10N den Ungeıst des nationalsozialistischen Rassısmus verstie-
hen ISt; sondern 1mM Verständnis des Jubilars A Sache des Christentums
selbst 1mM Sınne VO Röm 11458 (Niıcht du tragst die Wurzel, sondern die
Wurzel tragt dich“) gehört. Zeugnıs für Mufßners schöpferische Beschäftf-

236 FrRu 3/1 996



tıgung mi1t dem Judentum sınd seıne Bücher „Iraktat ber die Juden“
(41979; 1988, unterdessen 1n sechs Weltsprachen übersetzt), „Die Kraft
der Wurzel“ (1 988) und „Dieses Geschlecht wiırd nıcht vergehen“ 991
Fur seıne Verdienste das christlich-jüdische Gespräch wurde ıhm
1985 die hohe Auszeichnung der „Buber-Rosenzweig-Medaille“ zuteıl.
Wiıiederholte mehrwöchige Vorlesungen 1n Jerusalem lıeßen ıhm das Land
Israel AT zweıten Heımat werden. elt vielen Jahren 1St Mıtarbeiter
„Freiburger Rundbrieft“ und selt 1993 Konsultor der Neuen Folge des
FrRu Mıt Trau Luckner W ar sehr befreundet.
Franz Mußflners Interessen gehen weıt ber die rein exegetische Br-
schung hınaus. Lıteratur, Philosophie und Musık sınd für iıh als Lebens-
raume ebenso wichtig, vewınnt das Wesen des Glaubens doch gerade 1ın
eıt und Geschichte, 1aber 1n Relatiıon ZU Menschen 1n seiınem Den-
ken und Handeln, seıne Gestalt.
Die Katholisch-Theologische Fakultät 1n Passau hat in Würdigung des
Lebenswerkes Mulfflners beschlossen, dem Jubilar die Ehrendoktorwürde

verleihen. S1e ehrt damıt einen herausragenden Wıssenschaftler und e1l-
NeN katholischen Theologen, dessen Wort aut katholischer Seıite Gewicht
hat und der VO jüdıscher Selte als Gesprächspartner hochgeachtet 1Ist S1e

damıt auch selbst eın ZeichenZDialog m1t Religionen und Kon-
tessionen.
Franz Mulfßfiner 1St vielfältig danken, verbunden MmMIt dem Wunsch, da{ß

auch weıter 1n stabiler Gesundheit seinen Beıtrag für Wıssenschaft, Cje*
sellschaft und Kıirche eısten vVeErMmMa$s. multos annos!

Rudolt Hoppe

Z Januar Regime. Der Zentralrat der Juden ın
Deutschland we1lst darauf hın, da{fßBundespräsident Roman Herzog hat

diesen TagZ Gedenktag die Na- mıt dem Gedenktag allein nıcht
zıopfer proklamıiert. 1945 wurde 1St, sondern da{ß „rund den JEr

Uuar Schulen und UniiversıtätenZ Januar das Auschwitz VO

sowJetischen TIruppen efreıt. Ausch- eıne ıntens1ıve Auseinandersetzung
wıtz steht für den Völkermord Miıl- mı1t dieser LTE stattfinden solle
lionen Menschen durch das Nazı-
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